Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


| No. 28. Montag, den 6. April 1829. 


Berlin, vom 1. April. vetten, 5 Briggs, I Schoner und 30 Kanonier⸗Bböten, 
Se. Königl. Mal haben Allergnaͤdigſt geruhet, den im Ganzen aus 63 Schiffen. Die Regierung beabſich⸗ 
Ober ⸗Berg⸗Amts⸗Aſſeſſor von. Oeynhbauſen, in dem tigt, die Niederlaͤndiſche Marine in der zweiten zehn⸗ 
Weſtphaͤliſchen, den Ober Berg⸗Amts⸗Aſfeſſor eckardt , jährigen Periode auf 131 Schiffe (12 Lintenſchiffe, 33 
in dem Niederſächſiſch⸗Thuͤringſchen, und den Ober⸗ Fregatten, 36 Corvetten, Bombardier⸗Schaluppen und 
Berg Amts⸗Aſſeſſor Brömel, in dem 1 3 8 und 50 andere Fahrzeuge) zu bringen. 
Preüßiſchen Haupt⸗Berg⸗Diſtricte, zu Ober⸗Berg⸗Ra⸗ Die neueſten bis zum 20. Nov. reichenden Java⸗Zei⸗ 
then zu ernennen, und die ausgefertigten Patente Aller- tungen enthalten die Nachricht, daß der Sultan Mat⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 8 tam, auf der Inſel Borneo, wegen Verletzung der be⸗ 
e. Mal der König haben den bei Allerhöͤchſtdero ſtehenden Condention und Beleidigung der Niederlaͤndi⸗ 
Geſandtſchaft in St. Petersburg angeftellten Hofrath ſchen Flagge von unſerem General⸗Gouvernement ent⸗ 


‘ 


Retzler zum Conful dafelbſt zu ernennen geruhet. + thront worden iſt, welches zu dieſem Zwecke die Fre. 

. 43 2 e ſchic „Bellona, Capltain lobe, 225 Borneo ones 

Berlin, vom 2. April, chickt hatte. ; 

Se. Maj. der König haben dem penfionirten Oberſt⸗ Aus den Maingegenden, vom 30. Marz. f 
Lieutenant v. Borch zu Mühlhaufen den St. Johanni⸗ Die ferner im Druck erſchienenen Verhandlungen des 
ter⸗Orden zu verleihen geruhet. \ Weimarſchen Landıngs beziehen ſich zum Theil noch auf 

Berlin, vom 3. April. den Geſetzentwurf zur Sicherung gegen Feuersbruͤnſte. 


Se. Maj. der König haben dem Heinrich v. Bockel⸗ Von den Beſtimmungen, daß bie e nzelnen Gebäude 
berg * Breslau ee zu ertheilen eines Gehörtes gewiſſe Zwiſchenraume haben ſollten, 
geruhet. wurde zur Bequemlichkeit der Landwirthe nur die ange⸗ 

Brüffel, vom 26. Marz. nommen, daß Scheunen, im Fall ſie keine Brand⸗ 

Man fpeict von der Bildung eines Miniſteriums mauern gegen die benachbarten Gebäude erhielten, 24 
des katholiſchen Cultus, deſſen Leitung dem dieſſeitigen Fuß von denſelben entfernt bleiben muͤßten. Von Kir⸗ 
Botſchafter in Rom, Grafen von Celles, uͤbertragen chen und 99 8 Gebäuden füllen Scheunen 80 
werden wuͤrde. Fuß, Wohnbauſer 40 Fuß entfernt bleiben. Der Ein⸗ 

Die im activen Dienſt ſtehende Nicderländifche Flotte dau der Ställe in das Wohngebaude wird wie bisher 
beſtand am 1. Jan. d. J. aus 1 Linienſchiſf, 7 Fre⸗ Fee Die Beſtimmung, daß zwiſchen den Gebaͤu⸗ 
gatten, 2 Corvekten, 6 Briggs, 3 Aviſo⸗, 2 Transport. den eines Gehöfts kein Holz und dergleichen aufgeſchich⸗ 
und 2 Dampffchiffen, im Ganzen alſo aus 30 Fahr- tet werden folle, wurde verworfen, einmal weil ſie zu 
zeugen mit 720 Kanonen und 4314 Mann; davon kom⸗ großen Unbeguemlichkeiten und Störun en führen wiirde, 

andiſchen Meere ſtationirte Ge⸗ und zweitens weil durch ſolche leere wifchenrdume ein 

244 Kanonen und 1677 Mann, Luftzug entfiche, der bei etwanigen Feuersbrünſten die 
u Oftindien 6 Schiffe mit 184 Flamme noch vergroͤßere. Auch darin willigte der Land⸗ 
Kanonen und 1007 Mann, in Weſtindien 4 Schiffe mit 10 nicht, daß in kleinen Staͤdten kuͤnftig die Scheunen 
Mann. e vor den Thoren errichtet werden ſollten, weil der Be⸗ 

macht beſteht aus 6 Linjenſchiſfen, 13 Fregatten, 8 Cor⸗ ſiher dieſelben alsdann nicht wohl beaufſichttgen konne: 
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werden ſollen, fand allgemeinen Beifall, und wer in 
den naͤchſten 3 Jahren ſtatt eines Strobdachs ein Ziegel⸗ 
dach errichtet, erlangt eine Steuerfreiheit von 6 bis 
15 Jahren. In der l0ten r der Peti⸗ 
tionsausſchuß“ daß der Landtag 1826 darauf angetragen, 
daß bei der hohen Deutſchen Bundesverſammlung um 
die Einführung eines gleichen Maaßes und Gewichts in 
Deutſchland nochmals eingekommen werde, und es ſei 
darauf hoͤchſten Orts die Antwort erfolgt, in u 
abgeſchloſſenen Handelsvereinen würde dieſe Sache, 

wie der Muͤnzfuß zur Sprache kommen, u. wahrfehein⸗ 
lich erledigt werden. Der Landtag hatte auch 1826 dar⸗ 
auf angetragen, nach Preußens Vorgange, Verbrecher, 
flatt in Zuchthäufer zu ſperren, nach überfeeiiden Län⸗ 
dern zu transportiren. In der nun publicirten Ant 


Preußens nichts wiſſe. Es wurde darauf beantragt, 
wiſchen dem Königreich Sachſen und England dem, 
ernehmen nach, abgeſchloſſenen Convention wegen 
Transportirung nach Botany⸗Bay, wo möglich beizu⸗ 
treten. In der 10ten Sitzung kamen die Verhandlun⸗ 
en auch noch auf die Tanzmuſtten in den Dorfſchen⸗ 
u, und ein Abgeordneter, welcher für die Einſchraͤn⸗ 
kung ſolcher Beluſtigungen ſprach, führte an, daß in dem 
von ihm repraͤſentirten Kreiſe der Wunſch gehort werde, 
alle Kirchweihfeſte abzuſchaffen, weil dergleichen Volks⸗ 
feſte nur zu großen Geldausgaben verleiteten. Darauf 
wurde jedoch entgegnet, daß dieſe wenigen, Volksfeſte 
den Landmann für ſo Vieles entſchaͤdigen müßten, was 


die Staͤdter ſa oft und in reichen Maaßen gendſſen, 


und 23 Stimmen gegen 6 brachten es am Schluß da⸗ 

hin, daß, Tanz und Muſik ber Nec eee ee, uf 

einen Tag Wi werden ſollten Die Verbandtun⸗ 

gen in der IIin und l2ten Sitzung (9. März). waren 
n keinem beſondern auswärtigen Intereſſe. 


Wien, vom 22. Marz. 
Aus Alexandrien wird vom 22. Januar gemeldet: 
„Der bieſige General⸗Conſul Pezion, der ſeit Ruß⸗ 
lands Kriegserklärung gegen die Pforte als Privatmann 
ler lebte und vom Paſcha ſtets freundſchaftlich behan⸗ 
elt wurde, hat, dem ausdruͤctlichen Gebot des Groß⸗ 
herrn zufolge, kärzlich die Weiſung zur ſchleunigen Ab⸗ 
reife erhalten, der er in wenig Tagen Folge leiſten wird. 
— Von Griech. Naubſchiffen bört man nichts mehr, 
ſie haben ſich in ehrliche Kauffahrer umgewandelt und 
nehmen hier unter Joniſcher, flag Bohnen und an⸗ 

deres Getreidu nach dem Archipel ein.“ 


aris, vom 24. Mär 

Der General Sebaffiani befand ſich am 25. v. M. 
noch immer in Navarin, deſſen Feſtungswerke ausgebeſ⸗ 
ſert werden. Eine ziemliche Schaar von Griechen nimmt 
an diefer Arbeit. Theil, und man hofft, daß dieſer Ort 
ſehr bald eine bedeutende Feſtung ſein werde Zu Ende 
dieſes Monats wird die Fregatte Dido den letzten Trup⸗ 
pentransport nach Frankreich zurlckbringen. Die In⸗ 
genieure, Kanoniere und etwa 6000 M. Fußtruppen 


verbleiben in Morea.. 


„Der Baron Henricloup Bat vor Kurzem und in einer 
einigen Sitzung von wenigen Minuten, mit ſeinem 
neuem vervollkommten Inſtrümente, einen Mann vom. 


wort hieß es, daß man von einer ſolchen 1 5 2 
er 


laſenſtein befreit, ln wie 5. Jahren daran gelitten 
ee 
verrichtet und die vollkommene Heilung ıft vor einigen 


Tagen erfolgt. ri 5 
— aris, vom 25. März. 

Man ſchreilbt aus Nom: „Umichtig hat man ihnen 
berichtet, es ſeien hier keine Unruhen vorgefallen. In 
dem Sinne zwar 1 A nicht dem Ausbruche zu⸗ 
vorgekommen worden wäre, aber es hat Beſtrafungen 
gegeben und das deutet doch auf eine Urſache dazu. 
D es eiwa eine bloß erdichtetc oder vermuthete Ver⸗ 
ſchwörung geweſen, davon kann ich ihnen nichts ſagen; 
denn in Nom wie anderwaͤrts verhüllt ein undurchdeing⸗ 
licher Schleier die, welche zu age rrizen, um nue 
in Folge a = herrſchen. Notoriſche Thatfache 
iſt cb, Faß es zahlreſche Unzufriedene im Kirchenſtaate, 
vor allem aber in der Wer giebt; daß es nur 

enig Lockung bedarf, um ſie in einen Fallſtrick zu zie⸗ 
en, ee in und um er ines uͤgte, denen 
man die Benennung von Garbonari giebt, eingezoge 
warden ab. 1 15 5 giebt, eingezogen 
Das Jourugl du Commerce ſchreibt aus Liſſabon vom 
11. März: „Vor Kurzem traß bier ein era ai 
Courier mit Depeſchen dp die Regierung ein; bald 
darauf fand eine Berſammlung des Staats⸗Nathes ſiatt, 
in welcher Don Miguel den Vorſitz fuͤbrte. Seit der 
letzten Hinrichtung berrfcht in der Hauptſtadt dumpfe 
Beuürzung. In dem Deeret durch welches Don Miguel 
das Triounal einſetzte, von dem das Urtheil zur Bine 
rianung gefällt worden if, fagt derſelbe unter Andern: 
„„Er wolle zum Beſten des Staats und feiner getreuen 
Unterthanen Pe 1 eg 
ger jene von böfer Geſinnung ur rreligioſitaͤt einge⸗ 
gebenen Unruhen, Aufſtande und a Knien dulden 
welche in der Hauptſtadt und den art zern bedentenden 
Oerſchaften des Königreiches Statt gefunden hätten; fein 
Wille ſey, daß der Prozeß mündlich und ſummariſch in⸗ 
ſtruirt werde, und daß die Hinrichtung 24 Stunden nach 
r Urtheilsſpruche pünktlich vollzogen werde“ 

us der ſummariſchen Inſtruction des Prozeſſes geht 
hervor; 1) daß der Marie Brigadier Alexander Em⸗ 
manuel Moreten Freire, Commandeur des Dedens von 
San Bento d'nviz, Ritter des Thurm⸗ und Schwerdt⸗ 
Ordens, am Abend des 9. Fan. in die Kaſerne der Ma⸗ 
rine Brigade eingetreten fey, worauf der wachthabende 
Officier denſelben verhaftet babe. General Moreira leug⸗ 
net, daß es ſich um eine Verſchwoͤrung gehandelt habe; man 
habe ihm einen Fallſtrict legen wollen; er ſey auf die 
ſchriftliche Einladung Segurkdo's nach der Kaſerne ges 
kommen, um mit dieſem und einigen andern Perfonen 
in einen Freimauxrer⸗Berein aufgenommen zu werden. 
2) Was Joſeph Gomez Frreira Braga, Artillerie» Lieue 
tenant von e be betrifft, welcher an der Thur 
der Marine Kaſerne verhaftet wurde, ſo iſt die Commiſ⸗ 
fion der Meinung, daß er ein Verſchworner fen, weil 
er vor der Marine Kaſerne auf den günſſigen Augenblick 


lauerte, um hinein zu ſchlüpfen, und weil Zeugen vor 


dem Corregidor von Belem ausgeſagt haben, daß Go⸗ 


mez Fereira ein Menſch von ſchlechtem Charakter fey; | 


man wirft ihm auch vor, daß er uͤber feiner Uniform 
einen Mantel und ein d igen mit Wachstuch uͤber⸗ 
zogenen Hut getragen babe. Aus der Inſtruktion geht 


aber hervor, daß es in jener Nacht ſtark r or 
Jbachim VBellez Barreiros, Naa außer Nen 4 


3 2 CE BR > 3 l 83 
Anta Bernhard Pereira Chao, Märkne-Enbett, wurden 
gegen 10 Uhr 1 85 Naͤhe der rne durch eine Pa⸗ 
trouille von 4 Soldaten und ein zdergeanten verhaf⸗ 
tet; der Exfiere erklacte, daß er zu feinem Schuldner 
Lopez habe geben wollen, um eine Summe von 2400 Reis 
in Empfang zu nehmen; der Letztere behauptete, er ſeh 
im Begriff geweſen, aus der Wohnung feines Bekann⸗ 
ten, des Marine-Endetten Rodrigo de Sa Roguelra, nach 
Haufe zu gehen. 4) J. Scarnichia, adeliger Ma⸗ 
rin = Soldat, wurde verhaftet und vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, weil er unter den Gruppen geſehen woͤrden war, 
welche ſich in der Nacht des 9. Januar nach der Ver⸗ 
55 des, General Moreira vor der Marine⸗Kaſerne 
1 und auf der St. Nepomuks⸗Straße ge⸗ 
ildet hatten. 8 
Madrid, vom 16. Marz. 
(Privatmittheilung.) - 

Es find in dieſen Tagen mehrere Conriere an den 
Engl. und Ruff. Gefandten gekommen; guch empfängt 
unſer Cabinet häufig Depeſchen von unſern Geſandten 
in Paris und London. England ſoll abermals eine ſehr 
energiſche Note um Bewilligung einer allgemeinen Am⸗ 
neſtie eingereicht haben. 

a Liſfabon, u 510 a 
ö rivatmittheilung. 

Als die Kbyfe Wc und feiner Gefährten am 9. 
um 5 Uhr Abends von den Pfäbien durch den Henker 
abgenommen und in einen Korb gelegt wurden, um 
ſie nach dem Kirchhof zu bringen, fand ſich kein Laſt⸗ 
traͤger, Alle waren verſchwunden. Endlich fand man 
einen veeſteckt, und dieſer wurde durch Saͤbelhiebe, von 
dem, den Henker begleitenden, Bataillon der Migueliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen, gezwungen, fie wegzutragen. 


Liſſabon, vom 15. Merz. 28 
„Die nach den Azoren ausgelaufene Exveditjon hat 
pldtlich Befehl erhalten, Halt zu machen? fie befindet 
fü A ben 1 Anker zwiſchen dem Thurm von Belem 
un em ügto. ö e 
Der Gourter-fa t: Auf D. Miguels Befehl find meb⸗ 
rere Lehrer und Profeſſoren ihres Amtes (man will ſa⸗ 
gen, gegen 600) er zt worden, „weil fie ihr Lehramt 
nicht fortſetzen könnten, ohne großes Aergerniß und ge⸗ 
waltige Gefahr für die guten Meinungen und die Sit⸗ 
ten der Jugend.“ Als Reichen der Hochachtung fuͤr den 
verſtorbenen Papſt — der den Infanten keinesweges an⸗ 
erkannt hat — blieb Don Miguel 3 Tage in ſeinem 
Zen: und legte auf 4 Wochen Trauer an. — Am 10. 
ft, nach Ankunft eines außerordentlichen Couriers aus 
orte, ein Miniſterratb gehalten worden, bei welchem 
D. Miguel den Vorſitz fuͤhrte. 


g London, vom 21, März. r 
Schon mehrere Abende wurde der Herzog v. Welling⸗ 
ton beim Wegfahren oder Megreiten vom Oberhauſe von 
1 mit Schmaͤhungen verfolgt. Vorgeſtern 
Abend draͤngte ſich eine Menge Menſchen um ihn zu⸗ 
ſammen und ſtieß die beleidigendſten Ausdrucke gegen 
aus. Der Herzog ſuchte ihr zu entkommen und 
ſpornte ſein Pferd, wurde aber bis iu feiner Wobnung 
in Downingſtreet verfolgt, wo es der Polizei nur mit 
) Mühe gelang, den Pöbel auseinander zu treiben. 
Alle Ausſicht zu einer tlebereinkunft zwiſchen unſrem 
Cabinette und der beſtehenden Regierung in Portugall 
ſcheint jetht vorüber zu fein, und man ſpricht von einem 


ſollte, iſt bier angekommen, 


nahe bevorſtehenden Bruche zwiſchen denselben. D 
iniſter ſollen nur eine ausdrüͤcliche Erklaͤrung a 
edros abgewartet haben, und dieſe it jetzt erfolgt. 
as Braſiliſche Geſchwader wird in unſern Häfen die 
freundlichſte Aufnahme finden. Vor einigen er⸗ 
wiederte Sir George Tockburn, einer der Lords de 
Admiralität, auf eine Anfrage des Hen. Hume im Un⸗ 
terhauſe, man habe nur darum die Portug. Conſtitu⸗ 
tionellen an dem Landen auf Terceira verhindert, u 
einer ploͤtzlichen Störung des Handels mit ortuga 
—— den Folgen der Erbitterung Don Miguels vorzu⸗ 
eugen. e 
London, vom 24. Maͤrz. Ben tust 
Zu Inverneß in Schottland Hat der Pöbel die Enthol. 
Capelle niedergeriſſen und auf dem Schutte derſelben 
das Bilduiß des Parlamentsgliedes fir die Grafſchaft, 
Sir Chs. Grant, unter dem Gebruͤll; „Kein Papſt⸗ 
thum!“ verbrannt. f 
Nachrichten aus Neuyork bis zum 28. Febr. zufol⸗ 
batte der Congreß in Washington am 16. nach 3 
lung der Stimmen erklart, daß Andrew Jackſon von 
4. März an auf vier Jahre zum Praͤſidenten, und J. 
C. Calpoun zum Vice-Praͤſſdenten der B. St. regel⸗ 
maͤßig ernannt ſei. 5 7 5 
Zu Piymouth iſt die Geolette Camilla eingelaufen. 
zeit den Capverdiſchen Inseln begegnete ihr ein vor 
fuͤnf Wochen aus Malta ausgelaufenes Engl. Geſchwa⸗ 
der, und ein Franz,, welches ſich dort verſammelt hatte, 
um eine Expedition zu erwarten, welche von Braſilien 
el und Truppen in Portugall ans Land ſetzen 
ollte. * 


In der Sitzung des Oberhauſes vom 23. wurde die 
K. Zuflimmung zu der Meuferei⸗, der Makine⸗Meuterei. 
Bill (den Formen zur Bewilligung des Geldes für die 
bewafnete Macht) der Schatzkammerſchein⸗Bill und 
mehreren Privarbills gegeben. 

Das Schiff Camorſan, auf welchem der aus London 
entflohene Banguier Rowland Stephenſon ſich befinden 
aber ohne Stephenſon. E 
beißt, der Engl. Conſul habe Schritte gethan, um ihn 
zum Verhaft zu bringen, wofern er hieher komme. Auf 
jeden Fall koͤnnte demſelben alsdann doch nur ein Civil⸗ 
prozeß gemacht, und er zur Einfegung von Caution oder 
Stellung von Buͤrgen gendthigt werden. 


London, vom 27 Marz. 

Am 13. Februar kam ein Schiff mit 49 Portug. Sol⸗ 
daten in Terceira an. Am 23. lagen mehrere Schiffe 
dort zum Abſegeln bereit. Von Engl. oder Portug. 
Blokadeſchiffen keine Spur. 

Nachrichten aus Stam vom 1. Oct. zufolge machte 
der König Ruͤſtungen zu einem Kriege gegen den von 
Ava, dem er vorwarf, daß er die Engländer zu lange 
im Lande geduldet. Man glaubte aber, es würde nichts 
daraus werden; auch blieben unſre Landsleute in den 
Siameſiſchen Staaten vollig unbeläfigt, 

Bei Guayaquil ſoll ein heftiges Seetreſſen zwiſchen 
den Peruaneen und Columbiern ſtattgefunden haben. 
Admiral Guiſe, der Erſtere befehligte, 18 eblieben, und 
die Fregatte Esmeralda wurde ſtark befch digt; dagegen 
ein Columbiſches 1 genommen. Der Hafen 
von Guapaquil ſoll bei dieſen Vorfaͤllen bedeutend ge⸗ 
de eee t in Iclans 

her Herzog v. Northumben gewinnt in J. 
täglich mehr die Liebe des Volks. N 


u 


DE 


Der v. Wellington iſt geſtern 1. einem 
Wege zum Oberhauſe von dem verſammelten Volt freu⸗ 
dig . worden. — Von 303 Parlamentsgliedern, 

en die Emancipation ſtimmten, haben dies⸗ 


die fruͤher geg 
mal 68 ſich dafür ertlärt. ; 
Es geht die Rede, die Braſiliſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, in Großdeittannien und Irland etwa 1000 M. 
anwerben zu laſſen, und unter die Befehle des Generals 
Stubbs und des Sir John Milley Doyle 5 ellen, 
indem man auf die Poktug. Officiere wenig Vertrauen 
et. Man ſieht nicht ein, wie es möglich ſein wird, 
ie Verfügungen der Acte gegen auswärtige Nekruti⸗ 
riutgen zu umgehen; vermuthlich muͤßte demnach eine 
Genehmigung von Seiten unſrer Regierung ſtattfinden. 


Neupork, vom 28. Februar. 
Die Nachrichten aus Columbien reichen bis zum 10. 
an. Am 28. Dec. hat Bolivar Bogota verlaſſen, um 
ch nach Popayan zum Heer zu begeben, und gegen die 
ebellen & fechten, die, wie es ſcheint, noch Stand 
alten. antander war noch gefangen in Bocg Chica. 
n einem Schreiben aus Cartagena heißt 18. „Obgleich 
das Land ruhig if, bedurfte es doch nur eines Wortes, 
um verbannt zu werden, ja auch nur des leiſeſten Arg⸗ 
wohns, va das Volk mit dem jetzigen Syſtem unzü⸗ 
frieden ſei; Gen. Montilla bat Macht, zu verbannen, 
wen er will.“ 
Warſchau, vom 30. Marz. No 
in der Dampfmuͤhle, welche der Getreideverein hier 
erkichtet hat, und die bereits im beſten Gange war, iſt 
vor einigen Tagen eine Welle von 60 Ctr Gußeisen ge⸗ 
ſprungen, und da es unmöglich war, die Dampfmaſchine 
anzuhalten, fo hat dieſe mit 1 Kraft das ganze 
Maſchinenweſen Ede s werden 2 Monate erfor⸗ 
derlich fein, den Schaden auszubeſſern. 


Tuͤrkiſche Granze, vom 10. Maͤrz. gi 
Seitdem der General v. Diebitic) den Oberbefehl 
über die active Armee erhalten hat, if gleichſam ein 
neues Leben und eine vervielfaͤltigte Regſamkeit unter 
den Truppen in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern eingetre⸗ 
ten. Die Dislocationen und Muſterungen nehmen faſt 
kein Ende; auch werden bei den verſchiedenen Corps 
faſt täglich neue Beförderungen bekannt gemacht. Alle 
Dffieiere ſprechen mit der hoͤchſten Achtung von des 
neuen Dberbefehlshabers Talenten und jeiner Leutſelig⸗ 
keit. Sie brennen vor Begierde, ſich bald mit den Tür⸗ 
ken in offener Belhfchlacht zu meſſen, und ſeben den 
glaͤnzendſten Siegen mit prophetiſcher Begeiſterung ent⸗ 
Nen — Durch die neu angekommenen Nekruten und 
emonten find nunmehr die Compagnicen und Schwa⸗ 
dronen -volzählig.. Saͤmmtliche Truppen find febr gut 
bekleidet, die Reiterei aufs Bei beritten, und das Ge⸗ 
U er mit der erforderlichen Befpannung hinrei⸗ 
end verſehen; fie alle aber beſcelt nur ein Geiſt. Allein 
obgleich alle Anordnungen und Vorbereitungen auf die 
bevorfichende Eröffnung des neuen Feldzuges hindeuten, 
o hört man dennoch von Perſonen, die in ihren Ver⸗ 
ältniſſen wohl unterrichtet fein konnen, behaupten, da 

vor der Meberfchreitung des Haͤmus Ruf. Seits no 
ein letzter Verſuch gemacht werden ſoll, dem Großberrn 
edliche Geſinnungen einzuflößen, und ihn zu jenen 
iüigen Conceſſionen zu vermdgen, welche, nach dem 
in aden le aller Europaiſchen Cabinette, Rußland 
iu fordern betechtigt if. Man will Hrn. von Mincſakn, 


der bei feiner mehrjährigen Anweſenheit 

nopel die Achtung und das Vertrauen 5 2 
Miniſter zu erwerben wußte, als denjenigen Diploma⸗ 
ten bezeichnen, dem die betreffende Miſſion von ſeinem 
erhabenen Souverain uͤbertragen werden wuͤrde. Zur 
Unterſtuͤtzung dieſer, freilich dis jetzt noch unverbuͤrgten 
Behauptung verſichert man ferner, dem Cabinet von 
St. Petersburg ſage das Prineip mittelbarer Unterhand⸗ 
lungen nicht a wogegen es den Weg directer Vor⸗ 
ſchritte der Würde einer großen Macht um fo mehr 
angemeſſen finde, da es auf keine Eroberungen ausgehe, 
en e S Furch einen 
ü en Friede 

nicht leicht mißdeutet werden — Bee 


Am 3. d. M a 5 8 ai 

„d. M. haben unfere Truppen , 
Lager am Kamtſchik verbrannt. Am 33 
ten unſere Vorpoſten an, daß der Kamtſchik ausgetreten 
fe, und daß die Türken deshalb ihr Lager verlaſſen und 
fi 0 auf Derwiſchkioi (füdlich von der Mündung des 
Kamtſchik) zurückgezogen haͤtten. Am 3. fruͤh Morgens 
wurde daher der Obriſtlieut Kuteinikoff mit 30 Koſaken 
abgeſchickt, ſowohl um ſich von der Richtigkeit dieſer 
Meldung zu uͤberzeugen, als um das Lager zu verbren⸗ 
nen. Gegen Mittag gelangte er an den Kamtſchik und 
ließ ſogleich einige von ſeinen Koſaken, mit Feuer ver⸗ 
ſehen, über den Fluß ſchwimmen. Alle Zelte, welche 
noch ſtanden, wurden von den kuͤhnen Koſaken in Brand 
fe ole und außerdem noch eine große Anzahl, welche 
n vier Schoppen zuſammengepackt waren. Als die 
Tuͤrken das Feuer bemerkten, kamen ſie herzugelaufen, 
um wenigſtens dieſe Schoppen zu retten, aber alle 


Muͤhe war e 
N vo i 

Die bieſigen ngelegenbeinen nehmen täglich eine 
beſſere Geſtalt an. Der Praͤſident iſt uner ni Er 
begiebt ſich nach jedem Punkte, wo ſeine Gegenwart 
noͤthig iſt, ohne ſich durch Schwierigkeiten oder Ent⸗ 
behrungen abhalten zu laſſen. Das Griech. Volk, ſagt 
er, iſt das ſanfteſte und das gehorſamſte von allen Voͤl⸗ 
kern. Es betet den Praäſidenten an, in der ganzen 
Starke des Ausdrucks, und nennt ihn feinen Vater, 
ſeinen Befreier. Der Graf Capodiſtrias iſt ganz und 
gar nicht kalt, wie man geſagt hat, und man kann keinen 
redlicheren und uneigennützigeren Mann ſehen. Die 
Rumeliotiſchen Haͤuptlinge ind ebenfalls unterworfen 
und ihm ergeben, weil ſie ihren Sold regelmäßig be⸗ 
iehen, waͤhrend ſie ſich vor ſeiner Ankunft in dem tief⸗ 
en Elende befanden. Was einige der ſogenannten Ar⸗ 
chonten oder Primaten von Morca anlangt, und jene 
alten Partheihaͤupter, ſo bezeigen fie ihm im Aeußern 
eine große Achtung; aber ganz gewiß lieben ſie ihn nicht. 
Sie finden ihn von einer zu ſtrengen Nechtſchaffenheit. 
Faß unruhigen Köpfe verlieren jedoch täglich von ihrem 
Einfluſſe; in wenigen Jahren werden ſie nicht mehr zu 
fürchten ſein. er Peloponnes hat böchfiens noch 
200000 Einwohner; die übrigen bat das Elend und das 
Schwerdt hingerafft; die Inſeln etwa 300000. Di 
bevollmächtigten Behörden, welche der 
ſetzt hat, haben eine ſehr regelmäßige 
men, und ſo iſt der 


Form der Verwaltung diet * ile. 
die erſte Stufe für die al der en 


ſchen ert ung, ſo daß die D nten ſel 
0 

würden, w urch Erfahrung mit den Intereſſen 
und Erſerungen der Nation befannt find. Das Pan⸗ 
bellenion iſt nur ein geheimer Rath, welchem obliegt, 
die Arbeiten vorzuberelten, und den Praſidenten mit 
feinen Erfahrungen und Einfichten aufzuklären. — Die 
Altſtadt von Aegina gleicht einem großen Dorfe. Die 
neuen Anlagen neben ihr find erſt im Werden. Man 
errichtet ein weitlauftiges Gebäude für die Waifen. 
Das Haus des Praſidenten iſt ſehr einfach. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Des Königs Majeſſät baben auf den Antra 
der Miniſterien — .— und der auswaͤrtigen Ange 
legenheiten durch eine Allerböchlie Cabinets = Ordre vom 
12ten März, mit Abänderung der im $. 12 des Conſu⸗ 
Int-Reglements vom 18. September 1796 enthaltenen 

eſtſetzung, zu genehmigen gerubet: daß die Conſulats⸗ 

ebuͤhren zu Pelſingbr von den Preußiſchen Schiffen, 
welche den Sund paſſiren, bei jedesmaligem Durchgange 
des Schiffs mit Zehn Silbergroſchen erhoben werden, 
und die Schiffer verpflichtet ſein ſollen, nach dieſer Be⸗ 
ſtimmung die Conſulats- Gebühren 24 bezahlen. 

Die Gedichte des Koͤnigs von Baiern ſind in Paris 
ins Franzöſiſche uͤberſetzt, erfchienen. Der Neberfeber ift 
Hr. W. Dukelt, von dem auch die Schlegelſchen Ge⸗ 
dichte übertragen worden find. 

Als vor einiger Zeit Hr. Earle, der Bundant am 
St. Bartholomäus-Hospital in London, feine Runde 
machte, fagte man ihm, daß ihn Jemand zu ſprechen 
wünſche. Kurz darauf trat ein Schlachter, von unge⸗ 
beuerem Umfange, herein, und ſagte zu Hrn. Earle: er 
fei entſchloſſen, feinen Körper dem Hospital zur Zer⸗ 
Hliederung zn vermachen, und wolle dieß biemit vorher 
ankuͤndigen, damit ſeinen Abſichten nachher kein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt würde. Hr. Enrle, der nicht 
recht wußte, ob d 10 Ernſt oder Scherz ſei, erwiederte 
hierauf, im ſcherzbaften Tone: daß dieß wahrſcheinlich 
eins der ſtaͤrkſten und fetteſten Vermaͤchtniſſe fein dürfte, 
die das Hospital je erhalten habe, worauf der Schlach⸗ 
ter, ganz ernſt, antwortete: „leicht möglich: aber ich 
wünſche etwas wider das gemeine Vorurtheil, gegen 
das Zerſchneiden der Leute, nachdem ſie todt ſind, zu 


thun, und ich hoffe, es wird geſchehen.“ Da Hr. Carle 


ſab, daß es dem Mann Ernſt war, fo fragte er ihn: ob 
er eine Frau oder Freunde habe, da dieſe vielleicht damit 
nicht zufrieden fein möchten, und man fie doch bei einem 
ſo ungewöhnlichen, zum Beſten der Wiſfenſchaft getha⸗ 


möchte, ein fo großes Präparat mh a0 Beer: 


e Schlächter, vollkommen 


emogero bſt 
ane inan liche Zahl von Abgeordneten liefern 


Atterariſche Anzeigen. 

So eben i i i m. Böhme in 
Stettin (Fieine Sarnen 7150 1 R > 
Politiſches Rundgemaͤlde, oder kleine 
Chronik des Jahres 1828. 

Fur Leſer aus allen Ständen, welche auf die Exeig⸗ 
niſfe der Zeit achten. 8. Sauber droch. Preis 15 Sgr. 

A. Feſt'ſche Verlags buchhandlung. 


Nachricht an die Weberzün fte. 

u. der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben 

angekommen: Das beruͤhmte neue Weberbild und 

Muſterbuch der Leinen; und Damaſtweberei von 

5 M. Kirſchbaum, mit 74 großen und praͤchtigen 

upfern, gr. 4. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. Heilbronn 
bei Claß. F. Z. Morin (Moͤnchenſtraße 464.) 


- Verbindungs=-AUnzeige, 

Unfere am often März vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir ergebenſt an, und empfehlen uns 
zugleich bei unſerer Abreiſe nach Prenzlau unſern 

reunden und Bekannten zu geneigtem Andenken. 

tettin, den gten April 1829. 

W. Ockel aus Prenzlau. 
Charlotte Ockel geb. Thiemann. 


Todesfälle. 


Der Herr des Himmels hat heute Abend um 8 uhr, 
unſern geliebten theuren Vater, den Königl. Regie⸗ 
rungs-Secretair und Regiſtrator Wolff in ſeinem 
Liſten Lebensjahre fanft in feine Welt gehoben, wo 
der Allmächtige unſere Gebete und die tiefe Trauer 
vernimmt, in welcher wir Hinterbliebene uns jetzt 
befinden. Viel und ſchmerzvoll waren hier ſeine 
Leiden rauh und bitter Ian ene, n dar⸗ 
um Ruhe feiner Aſche. ieſe traurige Anzeige 
widmen, der ſtillen Theilnahme überzeugt, den Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtorbenen. Stettin, 
den zien April 1829. 3 

Die vief betruͤbten hinterbliebenen Kinder, 


Am arften d. M. entriß uns der Tod unſere ger 
liebte juͤngſte Tochter, Eliſe, im vierten Jahre ihres 
Alters und verſetzte uns dadurch in den tiefſten 
Schmerz; zugleich die noch n Alien Wunden 
unſeres Herzens äber den vor 16 Monaten erfolgten 
Tod unſeres geliebten Theodor wieder erneuernd. 
Unter Verbittüng der Kondolation zeigen wir dieſen 
Verluſt theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Pölitz, den aoften März 1829. 

Lehmann. Zuife Lehmann. 


Londoner Union⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Socletät. N 


Die große Sicherheit, welche diefes Inſtitut durch 
fein fundirtes Kapital gewährt, die vortheilhafte 
Einrichtung, daß die Verſicherten Antheil an dem 

eriodiſch ſich ergebenden Nutzen erhalten, ohne die 
Derlufte mit tragen zu müſſen, welche die Societät 
treffen könnten, ſo wie die prompte ae 
Handlungsweiſe, welche daſſelbe bei den durch Codes, 
falle verürfachten Anſpruͤchen dieter Ain en Dat 
empfehlen zur Theilnahme an dieſer Anſtalt. Heber 


zend den großen Nutzen der Lebens Ver⸗ 
fitherung für Familien⸗ Vater ſowohl, als fuͤr Ger 
ſſchaftsmünner zur he Bürgſchaft und in 
fo vielen andern Lebens» Verhältnifjen, unterrichtet 
der Plan, welcher unentgeldlich bei mir abzufordern 
iſt. Steitin, den zoften März 1829. 


. e gl a ff, 9 
Agent der Londoner Union Lebens, Verſicherungs⸗ 
5 Societat. 


f Anzeigen. 
Bei Unterzeichnetem iſt unentgeldlich zu haben: 
ha an ungen über das Weſen und Wirken 
der Lebensverſicherungsbank zu Gotha, von 
C. C. Kehr in Kreuznach, nebſt einer Zügabe. 
. Dritte de and 
iefe werden poftfrei erbeten. 
Dem 5 C. L. Bergemann. 


Jemand, der einen eignen Wagen hat, ſucht einen 
Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten mit 
Extrapoſt nach Hamburg. Das Nähere zu erfragen 
im Gaſthof zu den drei Kronen. 


1 Indem wir hiemit die Eröffnung unferes 
neuen Putz⸗ und mode⸗Geſchäfts einem hoch 
achtbaren Publikum gehorſamſt anzeigen, bemerken 
wir zugleich, daß wir bereits eine huͤbſche Auswahl 
der neueſten Tuͤllhauben und Hüte, fürs Fruͤhjahr 
fowohl als für den Sommer, vorräthig haben, auch 
Kind wir in Sparterie,, Italteniſchen und gendhten 
Strohbͤten, Kragentüchekn, Franzsſiſchen Blumen, 
Hut- und Haubenbal dern und Zwirntülls beſtens 
aſſortirt. Durch directe Verbindungen, in denen wir 
mit den erſten Modehandlungen Berlins und Leip⸗ 
zigs ſtehen und durch das Engagement dieſes Faches 
ganz kundiger Arbeiterinnen, find wir in, den Stand 

eſetzt, jede Beſtellung, die uns anvertraut wird, nach 

en neueſten Modells anfertigen zu laſſen, und wer⸗ 
den wir damit ſtete die reellite und billigſte Behand⸗ 
lung verbinden. Unſece Wohnung 5 dem Haufe 
des Herrn Krufe, Reifſchlaͤger- und chulzenſtraßen⸗ 
Ecke, eine Treppe hoch. m. Wolff & Comp. 


1 Unterzeichneter empfiehlt ſich zum ſehr billi⸗ 
en aber gruͤndlichen und raſch zum Ziele fuͤhren⸗ 
den Unterrichten auf Fortepiano, Guitarke, Flöte und 
Violine, zum Stimmen des Fortepiano und zum cor⸗ 
recten Notenſchreiben ganz gehorſamſt. 
Duchäteau, jetzt wohnhaft auf dem Wallkirchhof 
No. 1146 unweit der Petri-Kirche. 


Extra feine decatirte Zephir-Tuche, 
moderne Sommer- Beinsleider- Zeuge, bedruckte 
leinene und andere Teppiche, bedruckte Lein zu 
Fussdecken und mein Tch- und Wollen-Waaren- 
Lager, alles durch die Frankfurther Messe Banz 
vorzüglich assortirt, empfehle, bei Versicherung 
der billigsten Preise, zur gefälligen Benutzung 
ganz ergebenst, A. F. Weiglin, 

1 “0 "Reifschlägerstrasse No, 130. 

Ae © . — 

l kExtrafeine decatirte Aaiſertuche in 
ſchoͤnen berrockfarben, Aachner Circaſſiennes, prima 


Qualität, ganz feine ſchwarze, wollblaue, wolgrüne 
und bronce, fo wie alle übrigen Gattungen J und 
breite Tuche in ſchoͤnſter Auswahl, engl. Hemden⸗ 
und Köperflanelle (die nicht einlaufen) ic. empfiehlt 
beſtens F. Petermann, Schuhſtraße 147. 


Italienſiſche Strohhüte 

in allen Nummern und in allen Größen, beſte friſche 
Waare, welche ih, durch vorzügliche Qualité und 
bülige Preiſe auszeichnet, habe ich bereits erhalten 
und empfehle ſolche bejtens. 

Genaͤhte Strohhnte 
in den neueſten und hübjcheften diesjährigen Formen 
find die erſten Sendungen Bertiner, ſächſiſcher und 
Franzöſiſcher Fabrikate, angekommen; ich offerire feis 
bige in Dutzenden und einzeln zu billigen Preiſen 
und bemerke, daß ich ſolche auch mit den neueſten 
Garnirungen verſehen zum Verkauf ſtelle. 


Heinrich Weiß. 


Die neueſten Baͤnder und Blumen in Bouquets 
und Kraͤnzen zu Hut⸗Garnirungen empfiehlt 


Heinrich Weiß. 


Bronzirte Gardinen⸗Roſetten und dergleichen Arme 
will ich zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Heinrich Weiß. 


Modernſte Berliner Schuhe, 
von der bereits ſeir mehreren Jahren anerkannten 
guten Arbeit, in Seide, Serge de berry und alle 
—— Dee von 17 Sgr. an, find in geſchmack⸗ 
vollen Far in der Niederlage, Schuh⸗ 
ftraße Nr. 148, zu feften Preiſen here vorräthig. 
— Auch werden daſelbſt einige Farben Sei⸗ 
dene Schuhe, um damit zu ſraͤumen, zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen verkauft. 


r u 


H Fe 
und Mügen empfehle ich ergebenſt. 
Seinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


9299er 
Commiſſions Lager leinener Waaren 9 
$ bei Gebrüder Wald in Stettin, $ 
Außer unſerm vollftändigen Leinen Waaren: 8 


$ Lager haben wir noch direct aus den ruͤhmlich⸗ 8 


$ ften Fabriken, nachſtehende Leinen in Commiſſton 8 
§ erhalten, als: achte Hollaͤndiſche, Bielefelder, § 
Warendorfer, Halberſtaͤdter Haus, und Saͤchſiz 8 
5 ſche Hanfleinewand in den beliebigen Breiten 8 
§ und Qualitäten; ferner Tafelgedecke und Hands $ 
§ tuͤcher in Damaſt, exſtere mit s bis 24 Serviert 8 
§ ten, ſo wie leinene Bertdrifliche nebſt dazu paſ⸗ § 
$ fende Federleinwand und achte Batiſt⸗ und Bie 5 
§ lefelder leinene Taſchentücher. Dieſe Gegen $ 


§ſtände ihrer Vorzüglichkeit beſonders empfeh- $ 


lend, ſichern wir unſern geehrten Abnehmern, $ 


s die ung berechneten Fabrifpreiſe zu, indem wir 5 


8 e mit dem uns begänftigten Well; 


begnügen. 


eee 


—— 


ESF ut 

Wachs denen Breiten, Fran, . 

u, Dean — Sa Meubeln empfeh⸗ ob 
len in großer Auswahl 


* . 
ge 


* 
> 
oben der Schuhſtraße No. 625. 2 
rere 
— 
C 


Eine neue Art Haarnadeln haben wir fo * 


5 
> 
2 H. Auerbach & Comp., 
* 
+ 
＋ 


g eben erhalten, wie auch eine Sendung Tull, . 


% Ach und Kanten, deren Preiſe wir zwar nicht 

Z ffentlich bekannt machen, jedoch verſichern wir 
ſtets gute Waare mit den nur moͤglichſt billi⸗ * 

gen Preiſen zu vereinigen, und erfreun uns 4. 

4 1108 5 auch in diejem Arukel eines recht X 
zahlreichen Beſuchs. 

＋ x FR H. Auerbach & Comp., 

2 oben der Schuhſtraße No. 625. 

S KIA 14 „ 4 47425 


pa . e eee wee 
utztücher in großer Auswahl emp‘ Sal illigen 
reifen ae 4 Gebrüder Wald. 


* 


— 


In Bezug auf die Anzeige Einer Königl., Hochlöͤbt. 
Regierung (Nr. 40. 18:8) im Amtsblatte, machen 
wir hiermit bekannt, daß Formalare für Kirchen und 

ulen, beſonders Schulzeugniffe und Schulent⸗ 
laſſungsſcheine, auch Gebatterbriefe, zu herabgeſetzten 
eiſen fortwährend bei uns zu haben find. 
H. Baudonin-& Comp. N 
Steindrucerei, Langebruͤckſtraße Nr. 76. 


„Wenn Haushaltungen damit gedient ſein ſollte, 
Leinen und Damafte, ohne chemiſche Mittel ſchön 
ebleicht zu erhalten, fo find wir erbön „ die Bes 
orgung durch eine Bleicherei im Schleſiſchen Ge⸗ 
birge zu übernehmen, Die Preiſe ſind für die Ber⸗ 
liner Elle frei von allen Nebenkoſten beſtimmt, und 
theilen wir auf Verlangen das Nähere darüber mit. 
A müller & Comp., 
Laſtadie am Zimmerpfag Ne. 85, 


Mein Comtoir iſt jetzt in der großen Oderſtraße 
No. 5 parterre. N 6.9 Danzer. 


Compteir und Wohnung von S. Abel jun., 
iſt vom ten Apeil' an, auf dem Heumarkt. 


No. 39 eine Treppe hoch. 
— - A ——— 
Ein junger Mann der Luft hat die Materfal⸗Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann bei mir eine Auſtellung fin⸗ 
den. Stettin, den ten April 1829. 
M. F. Schroͤder. 


Bekannt m a ch ung 
wegen entwendeten alten Papiers. 
Es iſt aus der Regiſtratur der — Regierung 
Jeſelbſt eine Quantitat von etwa 60 Centnern alter 
apiere und darunter zol Centner Amtsblätter abs 
ande: gebra@ht.morden., Da uns an der Entdeckung 
des Thäters: ſehr gelegen iſt, ſo wird jeder, insbe⸗ 


ſondere aber werden ſolche, dle dergleichem 
ebrauchen koͤnnen, vorzuͤglich Materialien töler;. 
nhaber von Papiermühlen u; f w. aufgefordert, 
anzuzeigen: ob ſie ſolche Papiere in den letzten Jah⸗ 
ren von 1825 bis incl. ‚1828, indem bis August Tag 
nur Verkäufe aus freier Hand mit unferer Zuſtim⸗ 
mung ſiatt gefunden haben, gekauft, widrigenfalls 
derjenige, der mit ſolcher Anzeige zurückhalten, ſich 
der Gefahr ausſetzen wuͤrde, als wiſſentlicher Ankau⸗ 
fer geſtohlenen Guts geſtraft zu werden. Demjeni⸗ 
gen, welcher den Thäter des Diebſtahls oder den 
unbefugten Aufkaͤufer der entwendeten Papiere ders 
geſtalt beſtimmt anzugeben vermag, daß gegen die⸗ 
ſelben die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet wer⸗ 
den kann, wird eine Belohnung von 25 Thalern, mit 
Verſchweigung ſeines Namens, zugeſichert. Stettin 
den aten April 1829. Koͤnigl. Regierung. 


Aufforderung 

Die unbekannten Erben des zu Bialyſtock angeſtellt 
geweſenen Oberforſtmeiſters Prinz, welcher laut ein⸗ 
ezogener Erkundigung zuletzt in Westpreußen ange⸗ 
den geweſen und verftorben iſt, die ſich in Pommern 
befinden ſollen, aber nicht näher auszumitteln gewe⸗ 
ſen ſind, werden hierdurch aufgefordert, mir baldigſt 
ihren Aufenthaltsort anzuzeigen und zugleich ihr 
Recht als Erben innerhalb 6 Wochen, von heute an, 
nachzuweiſen, um davon zu ihrem Vortheil Gebrauch 


zu machen. Stettin, den azſten März 1829. 
Der Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. 


(gez.) Sack. 


Guth verkauf. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landesge⸗ 
richt iſt das nutzbare Eigenthum, welches dem 305 
hann Lutz, dem Abraham Nachtigall, dem Ernft Klein 
und dem Johanm Wegener an dem im Saatziger 
Kreiſe von Hinterpommern belegenen Erbgzinsgute. 

Zimmermannshorſt N 
nebſt allen Zubehörungen, zuſtaht, auf den Antrag 
eingetragener Glaͤubiger, im Wege: der Execution, 
zur Subhaſtation geſtellt, und find zu dieſem Behuf 
drei Licitatjon⸗Termine auf - 

den gten Februar künftigen Jahres, Vormittag 

um ir Uhr, den: ten April, Vormittag um 

ır Uhr, den gten Juny, Vormittag um 11 Uhr, 

vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Wangenheim anberaumt worden. Nach 
den gerichtlich anfaenohinieneh Taxe vom ızten Sep 
tember 1828 beträgt der Werth des. Erbzinsguts Zim⸗ 
mermannshorſt nebſt Pertinenzien 4950 Rthlr:. und 
das Ober⸗Eigenthum dieſes Erbzinsguts ſteht dem 
Königl. Domanio zu und iſt bei dem Domainen, Amte 
— als ein Zubehör” verzeichnet. Die 
are und die Kaufbedingungen konnen im: der Regi 
ſtratur des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts nachgeſehen werden. Diejenigen, welche das 
nutzbare Eigenthum des Erbzinsguts Zimmermanns 
horſt zu kau n geneigt und annehmlich zu bezahlen im 
Stande ſind werden hierdurch aufgefordert, in den 
gedachten Licitation⸗Terminen euweder ‚im Perſon 
oder durch geſetzlich zulaſſüge und genuͤgend infor⸗ 


würte Bevollmaͤchtigte, im Koͤnigl. Ober Landesge⸗ 
richt hierſelbſt, ſich einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und ſoll in dem letzten dieſer Licitation⸗Ter⸗ 
mine, inſofern nicht echten Gruͤnde eine Aus; 
nahme zulaſſen, dem l 
Erbzinsguts Zimmermannshorſt 
Stettin, den éien November 122. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗xandesgericht von Pommern. 
— — 


eie ene Steckbrief. 
Am asten März e. haben ſich die Kanoniere 
Kaiſer und Heiden von der iſten rettenden Compag⸗ 
nie der ıften Abtheilung, aten Artillerie» Brigade, 
welche unten näher fignatifirt find, in Ueckermünde 
aus ihrem Quartier entfernt, und ſind bis jetzt noch 
nicht wieder eingetroffen. Saͤmmtliche mit der Poli⸗ 
zei beauftragte 
auf die genannten beiden Deſerteure zu viglltren, ſie 
im Betretungsfalle zu arretiren und an die ıjte reis 
tende Compagnie zu Ueckermuͤnde abliefern zu laſſen. 
Stettin, den ziſten März 1829. 
Königl. Regierung, Abth. des Innern. 

I. Signalement des Kaiſer: Joh. Friedr. Kaiſer; 
gebürtig aus Eichholz im Kreiſe Franzburg; Reli, 
gion evangeliſch; Alter 22 Jahr; 5 Zoll a Strich 
geob z. Geſtalt etwas unterſetzt; Haare blond; Aus 
gen blau; 
aufgeworfene Lippen; Bart noch unrafirt; Zähne 

ut; Kinn länglich; Geſichtsbildung laͤnglich; Ger 
ſchtsfarbe geſund; Sprache deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: Plattfüße und ſteht ſehr 
krumm in den Knieen. 

Bekleidung: 1) blaue Feldmüge mit rothen Bie⸗ 
ſen, gezeichnet H. O. C. 18265 3) blau Collet von 
der reitenden Artillerie, gezeichnet 1824; 3) graue 
Reithoſen mit Lederbeſatz und rothen Bieſen, gezeich⸗ 
net II. O. C. 1827; 4) ſchwarz tuchene Halsbinde; 
5) kurze Stiefeln mit Sporn, erſtere ſind gezeichnet 
2. A. B.; 6) graue Tuchhandſchuhe; 7) außerdem 
5 1 100 


ertheilt werden. 


1 blaue Dienſtjacke, 518 15 I. 
1825; 8) Hemde, gezeichnet H. O. C. 1828. 

II. Signalement des Seiden; Johann Joachim 
Heiden; gebuͤrtig aus Sanitz bei Roſtock; Religion 
8 Alter 22 Jahr 1 Monat; Größe 1 
3 Strich; Geſtalt unterſetzt; Haare hellblond; Au⸗ 
gen blau; Naſe kurz; Mund klein; Bart noch 
unrafire; Zähne gelb, ſonſt gut; Kinn rund; Ge⸗ 
ſichtsbildung kurz und rund; Geſichtsfarbe blaß; 
Sprache deutſch; beſondere Zeichen: keine. 

Bekleidung: 1) blaue Feldmüge mit rorher Bieſe, 

ezeichnet II. O. C. 1826; 2) blau Collet von der 
reitenden Arüllerie, gezeichnet 1824; 3) graue Reit, 
hoſen mit Lederbeſatz und rothen Bieſen, gezeichnet 
1824; 4) Wort tuchene NHalsbinde, gezeichnet 
1827; 5 Bun ml — 7 1 8 
net a. A. B.; raue Tuchhandſchuhe; 7) Hemde, 
land H. O. 85 1828. f 

Bekanntmachungen. 

Wegen der nunmehr beginnenden Erdarbeiten zur 
Chauſſee von Stetein nach — wird dieſe Straße 
vom sten d. M. ab, geſperrt. ie Kommunikation 

wiſchen 7 beiden Puncten findet von jenem 
age ab, uber Voͤlſchendorf, Daber und Ploͤwen 


eiſtbietenden der Zuſchlag des 


ehörden werden daher aufgefordert, 


Naſe groß und gerade; Mund groß und 


ſtatt, wovon das reiſende Publicum hiermit benach⸗ 
richtigt wird. Stettin den iſten April 1829. 
oͤnigl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreifes. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom arften 
December pr. wird das Publikum hiermit benachrich⸗ 
iigei, daß die Schießpioben bei Kreckow aufgehört 
haben, und die gerade Straße von Stettin nach Völ⸗ 
ſchendorff nunmehr zu jeder Zeit ungehindert paſſirt 
werden kann. Stettin, den 4ten April 1829. 

Koͤnigt. Landrathl. Behörde Randowſchen Kreiſes. 


RER * 
e diejenigen, welche an die geringfuͤgige, und 
dem Anſcheine nach uͤberſchuldete Verlaſßenſchaft des 
im Mai v. 8. verſtorbenen vormaligen Acciſe-In⸗ 
ſpectors, nachmaligen Poſt Expediteurs Schramm in 
Grimmen, als Erben oder ſonſt aus einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben vers 
meinen, werden hiedurch aufgefordert, ſolche am 
liten März, am ıften oder 24ſten Avril d. J. hie⸗ 
ſelbſt anzugeben, auch wenn ſie als Erben auftreten, 
ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, widrigenfalls 
fie durch die am ıgten Mat d. J. zu erlaſſende di 
ee immer damit werden abge 
wieſen werden. atum Greifswald, den agften Ja⸗ 
nuar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Rügen, v. Möller. 
Oeffentliche Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des 
verſtorbenen Königl. Foͤrſters Johann Carl Engel zu 
Buddenhagen Forderungen und Anſpruͤche zu haben 


vermeinen, werden zum Zweck der Sicherſtell 
den minorennen ar Aug ber ne 


moͤgens, hiedurch vorgeladen, ſolche am zoſten März, 
ayſten April oder zsſten May d. 3. hieſelbſt gehörig 
anzugeben und rechtsgemaß zu beſcheinigen, im wis 
drigen ſie nicht weiter damit werden gehoͤrt, ſondern 
durch die am 12 Juni d. J. zu erlaſſende Praͤ⸗ 
cluſiv⸗Erkenntniß von der Verlaſſenſchaft damit wer⸗ 
den abgewieſen werden. Datum Greifswald am 
aiſten Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

v. Möller. 


= . 
ie der geſchiedenen er Buhrmeiſter hieſel 
gehörigen Grundftüde, nämlich: e ee 
a) das Wohnhaus No. 322 zum halben Erbe in 
der großen Moͤnchenſtraße, 
8 die Scheune vor dem Muͤhlenthore, 
e) der vor dem Muͤhlenthore belegene Garten nebſt 
Gartenhaus, und 2 
d) zehn Ackerſtucke auf dem hieſigen Stadtfelde, 
welche überhaupt 1886 Rihlr. 21 Sgr. 9 Pf. abges 
ſchaͤtzt worden find, und woruͤber die Taxe dem hier 
ausgehangenen Subhaſtations-Patente beigefuͤgt iſt, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Licita⸗ 
tions⸗Termin iſt auf den aßſten April c., Vormittag 
9 Uhr, in der biefigen Gerichtsſtube angeſetzt, wozu 
wir zahl- und beſitzfaͤhige Kaufuftige einladen. Garz 
den asſten Januar 1829. f 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Siebei eine Beilage. N 


. 


Beilage zu Nr. 


28. der privilegirten Königl. Stettiner 
Vom 6. April 


Zeitung. 
1829. a 


LEE . — — —-. nn. 


Wieſenverpachtung. 

Zwei Wieſen des Johannis⸗Kloſters und zwar: 

1) eine am Schwantort dem Dorfe Zuͤlchow gegen⸗ 
über 8 Morgen 120 Ruthen, 
2) die zweite unterhalb dem Blockhauſe an der klei— 
nen Regelitz 3 Morgen 30 Ruthen, 
follen den gten April d. J., Vormittags 11 uhr, in 
der Kloſter⸗Deputations⸗Stube von Ostern d. J. auf 
drei Jahre dem Mehrſtbietenden überlaffen werden. 
Stettin, den ızten März 1829. 
Die Johannis;Klofter-Deputation, 


Zur anderweitigen Verpachtung der, im großen 
Reglitzbruch gegen den Guͤſtowſchen Grenzgraben be; 
legenen s6 Morgen Radungswieſen, ſowie eine Wieſe 
im aten Schlage von der kleinen Reglitz, von 1 Mor⸗ 
gen 10 U◻Ruthen und einiger Moͤllenwieſen No, 43, 
46, 47, 49, 50, wird ein Termin auf den ıoten April c., 
Vormittags 9 Uhr, auf der großen Rathsſtube ange⸗ 
ſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stet⸗ 
tin, den asſten März 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Zur anderweitigen Verpachtung der, auf dem 
ſchwarzen Ortsbruch gegen den Dammſchen See be⸗ 
legenen ı55 Morgen Radungswieſen, wird ein Ter⸗ 
min auf den aten April c., Vormittags 9 Uhr, auf 
der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Stettin, den 26ften Maͤrz 1829. 

a Die Oeconomie-Deputation. 


Jagd ver pachtung. f 
Die Benutzung der kleinen Jagd auf folgenden 
eldmarken ꝛc. foll gemäß Verfügungen der Königl. 


Hochloͤbl. Regierung auf ſechs hintereinander folgende 


Jahre verpachtet werden: 
J. zur Forſtperwaltung Friedrichsthal gehoͤrig: 

- a) die Beldjagden Cachlin, Wilhelmshoff, Moͤn⸗ 
how, Praͤtenow, Zecherin, Gellenthin, 
Gräventhin, Carnin und Corswandt, 

b) die Vorjagd in der Uſedomer Stadtheide; 
II. zur Forſtverwaltung Pudagla gehörig: 
die Feldjagden % 
Benz, Retztow, Sallenihin, Banſin, Neps 
permin, Catſchow, Ueckeritz, Sellin, Loſe⸗ 
row, Damerow, Zempin und Peenemuͤnde; 
III. zur Forſtverwaltung Warnow gehörig: 
a) die Feldmark Rehberg, 
b) der Entenfang auf dem Diewenowſtrohm; 
IV. zur Forſtverwaltung Neuhaus gehörig: 
die Feldmarken Oſt⸗Swine, Klüg, Werder, 
Pritter und die öſtliche Hafenplantage; 
V. zur Forſtverwaltung Graͤnhaus gehörig: 
die Feldmarken Glanſee, Güplafishagen, 
Zamow, Zarben und Holm; 


1 


udagla, Labömig, Staben, 


Sardellen 4 Sgr. per 


VI. zur Forſtverwaltung Stepenig gehörig: 
a) die Koppeljagd auf der Feldmark Sarnow 
Sthel kleine Jagd im Eichholze, Koͤnigl. 

ntheils, 

b) die Feldjagden Zicker und Necklatz. 
Der Termin zur Verpachtung der ad. II. bis incl, 
VI. a. benannten Jagden iſt auf den 24ften April c., 
Morgens von s bis 12 Uhr, in den Wohnungen der 
reſp. Oberfoͤrſter und der Termin zur Verpachtung 
der ad J. und ad VI. b. gedachten Jagden auf den 
22ften April, von des Morgens s bis 12 Uhr, und 
war ad I. in der Wohnung des Forſtmeiſters von 
erner und ad VI. b. zu Greiffenberg bei dem Gaſt⸗ 
wirth Bonneß angeſetzt. Caſeburg, den ziſten März 

1829. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. 


———————— —————————ñ— 
Zu verkaufen in Stettin. 
Neue Meffinger Citronen in Kiſten bei 
G. F. Grotſohann. 
Rigaer Baſtmatten bey 
C. 4. Bergemann. 
Neuen, klaren großförnigten Caroliner Reis in 


ganzen und halben Tonnen offerirt billigft 
C. F. Langmaſius in Stettin. 


K Le e a u 1, 
rothen und weißen, haben wir billig zu verkaufen, 
desgleichen auch guten Speiſehering in Tonnen und 
kleinen Gebinden. 
Caſtner & Roſenthal in Stettin, 
Mittwochſtraße Nr. 1077. 

Gut confervirtes Seegras, Schuühmacherſpohn von 
verſchiedener Breite, buͤchene und eichene Planken 
von 12 bis 14 Fuß Laͤnge, ſehr billig bey 

Carl Piper. 

Guten reinſchmeckenden Korn, Branntwein, das 

Quart 35 Sgr., empfiehlt 
f Carl Goldhagen in Stettin. 

Aechten BarinassCanafter, in Rollen und einzeln, 

ſehr preiswerth bei 
Carl Goldhagen in Stettin. 


„Sehr ſchoͤnen Manna⸗Gries 4 Sgr., Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt 8 Sgr., ſo wie beſte friſche 
Pfund offerirt 

Paul Teſchner junior, am Roßmarkt. 


Lakritzenſaft in Kiſten wie einzeln, bei 
deinr. Louis Silber. 


Beſte neue ruſſiſche Matten und Seegras empfeh⸗ 


len zu billigen Preiſen. 


E. W. Goltnifh & Com p., 
Speicherſtraße No. 68. 


Gute Rigaer Baſt Matten billigit bei 
a N A 5. C. Graff. 
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Bordeaux-Syrop 7 bei 
5 L. es chendor fk, 
Bau- u. gr. Wollweberstr.-Ecke Nr. 547. 


Den letzten Transport beſte Stralſunder Flickhe⸗ 
ringe empfing und verkauft billig 
Auguſt Wolff. 


— —— —Ü——ᷣ—Ü—ä— — — —- 

Neuer Hollaͤndiſcher, Schottiſcher, Berger Fette, 
groß Berger und Alborger Hering in , 3 5, und 
75 Tonnen, reinſchmeckenden Caffee à 6, 65, 7 und 
8 Sgr. pr. Pfd., Caroliner Reis, 9 Pfd. für 1 Rilr., 
pr. Pfd. 34 Sgr., alle Sorten Graupen, fein, mittel 
und ordinair Zuckern, feine Thee's und Gewürze, Kür 
nigsberger Hanf, pr. Stein az Rtlr., im Eentner 
noch billiger, franzoͤſiſcher Luzern, weißer und rother 


Kleeſaamen, leichter und angenehm riechender Por⸗ 


torico in Blaͤttern und geſchnitten, achter Varinas⸗ 

Canaſter, pr. Pfd. 14 Nılr., nebſt vielen andern Waa⸗ 

ren⸗Artikeln im ganzen und einzeln billig bei 
Auguſt Wolff. 


Fan aa ER re EN N 
Alle Sorten franzöf. feine Korken in kurz, halb 
und ganz lang, auch ſpitzige und ord, hier geſchnit⸗ 
tene, Mirtur und Mediein⸗Korken, Spunde zu Faͤſ⸗ 
fern und Glaͤſern, eine Partei feines ungebranntes 
Korkholz und Kork zum Gebrauch für Fiſcher, Harz 
in Broden billigſt bei J. H. Michaelis. 


Eine ſehr gute Sorte großartiger Saat⸗Extoffeln 
find zu Scheffeln und Winſpeln billig zu haben: 
große Laſtadie No. 227. 


Drey große Fenſter Lüften, jede von 4 Fluͤgeln, 
mit Beſchlag und Fenſterbrett find zu verkaufen, 
No. 621 am Kohlmarkt. — 


a Saus verkauf. 
Mein Haus, Baumſtraße No. 1008, bin ich Wit⸗ 
lens aus freier Hand zu verkaufen. 
Wittwe Pontius. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Mittwoch den sten April, Nachmittags aß Uhr, 
un im Schloßkeller 10 Stuck extrafein Jamatca⸗ 
umm für Rechnung des Abſenders, durch den 


Maͤckler Herrn Werner meiſtbietend verkauft werden. 


. MNiethsgeſuch. 

Eine ſtille Familie ſucht zum ıften July oder rſten 
October d. J. eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben 
und einigen Kammern mit Zubehoͤr. Nachrichten 
erbittet man ſich in der großen Papenſtraße No. 455 
parterre. 
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Zu vermiethen in Stettin. 

n dem Haufe No. 290 Kuhſtraße iſt zu Johanni 
83. auch wohl noch früher, die dritte Etage, ber 
stehend aus s Stuben, 3 Kammern, Küche und Kel⸗ 
lerraum, miethefrey. 


—— ——— ͤ äꝝfa—— ———— ͤ 4ä.ꝛ . —v 
Im Speicher No. 57 iſt eine trockene, neu gusge⸗ 
bohlte Remiſe zu permiethen. 
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In der Grapengießerſtraße iſt zu Michaelis d. J. 
ein Laden nebſt Lube zu vermiethen, 14155 ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren ein vortheilhaftes 
Schnittwaaren⸗Geſchaͤft betrieben. Näheres darüber 
bei Conrad auf dem Kohlmarkt Nr. 430. 


F 

Eine dreiviertel Hauswieſe im erſten Schlage am 

Dunſchſtrohm belegen, iſt ſofort zu vermiethen und 

das Nähere große Oderſtraße No. 72 zu erfahren. 
Eine Hauswieſe diefjeits dem Blockhauſe iſt billig 

zu vermiethen, Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Bekanntmachungen. 
Sonnenſchirme, neueſter Fagon, in allen 
Gattungen und Farben, ſo wie dergleichen ſeidene 
und baumwollene Regenſchirme, empfiehlt 
J. Delrieu, Grapengießerſtraße No. 170. 


Einen Kaͤufer oder Miether eines in der Stadt 
oder deren nahen Umgebung gelegenen kleinen Gar⸗ 
tens weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


οοτοοτοοοποο ονονονοοντο ονοον X 
Wohnungsveraͤnderung. 
Meine ſeit 3 Jahren im Hauſe große Laſta⸗ 
die No. 195 beſtandene Bettſedern, und Dau⸗ 
nen⸗Handlung werde ich vom sten April k. M. 
nach der großen Oderſtraße No. 13 verlegen. 
Indem ich einem hieſigen und auswärtigen $ 
hochachtbaren Publiko und ganz beſonders Ze 
meinen hochgeehrten Goͤnnern und Kunden für ge 
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2 das mir bisher geſchenkte Zutrauen auf das 


verbindlichſte danke, erneuere ich das Geſuch & 


K um ferneres Zutrauen, indem ich bemerke, daß 


& reelle Bedienung und billige Preiſe mir in 
die neue Wohnung folgen, und ſtets under Se 
& aͤnderlich bei mir bleiben. Stettin den zgften 


* Mär; 1829. David Salinger. 
ee ee) KR OK 
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Fertige Sarge jeder Gattung, find ſtets im Indu⸗ 
firies und Meubel⸗Magazin zu billigen Preiſen zu 
haben. Thebeſius. 


Prompte a nach 


det 
weiſet nach J. C. A. Dubendorff, 


Schiffsmaͤckler. 


Geldgefuch. 

2000 oder sooo Rthlr. werden auf ein neues Grund: 
ſtuͤck von 10000 Nthlr. Feuer- Caſſenwerth zur ıften 
Stelle verlangt. Zinſen können auf Verlangen, 
vierteljaͤhrig pranumerando und zwar prompt berich⸗ 
tigt werden. Darleiher belieben ihre Adreſſe mit 
Angabe des Capitals der hieſigen Zeitungs-Expedition 
zukommen zu laſſen. 


Heu verkauf. 
Ein Hundert Centner geſundes Pferde- und Schaaf⸗ 
in Osten billig, — S en met a 1 
n Caveln, zum Verkauf; bei dem Gaſtwirth 
Schenkel in All Damm. 


